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Niderstand 


zur Tarıfrunde: 


Wenn der Genscher es so will 
trägt er Selber seinen Müll 


v achwerständige”, Regierungsspre 
N Prowekummentatoren (ur ditse 
hmm ichugsten Tanıfrun 


Massen ın ch 
letzten Jahres keine - in Zukunft 
waren, dal der Ay 

inc jesropublik uber fünf 
immer klarer zur Tatsache 


Es begann mit der ersten größeren 
je der Nachkriegsgeschichte, der Reze 
on 66/67. Zwar gelang es damals noch, die 


Krise und ihre Folgen - Kurzarbeit, Entla 


'hen Deutschen und 


Ausl Lohn: und Gehaltssenkung und 
dann Arbwitsverschärfung - voll auf die M. 
abzuwalzen. Aber die scheinbar ge 
‚chichts- und klassenlose Friedhofsruhe der 
Bundesrepuhlik. war für immer dahin. Es 
gelang Unternehmern und. Staat 
ökonomische raus und 


Profiten zu ko 
politischen. Kuise 


und 


Die Massen 
Garantieschein auf stetigen Anstieg des pri 


stten gesehen, daß es keinen 
vaten Lebensstandard gab, daß es nicht nur 


Interessenkonflikte, sondern auch 


Interes 


sengegensätze, daß es Klassen gab, daß die 
scheinbare Demokratie sehr leicht zur Ge 
waltherrschaft werden konnte. Das erzeugte 


die Kritik der Massen am System des Profits 
Fragen, die bisher gegenstandslos oder tabu 
schienen, gesteilt: Ist die 
freie Marktwirtschaft wirklich der Weisheit 
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etzter Schluß? Mult das eigen 


daft die € 


a 


das. eigentlich so 
1 Lohnkurzung 


und mach der Krise mit 


Unternehmer beide Male voll profitie 


Kritik der Massen stellte nach 


k ‚gs die Frage nach der revolutions- 


n Alternative, es ging um konkrete, im 


Kapitalismus vorhandene und erlüllbare Be 
durimsse und Forderungen erechtig 
keit, mehr Sicherheit der Arbeitsplätze, Um 
verteilung des gesellschaftlichen Reichtums 

Das war en vorerst nur vage Ziele 


aber 


ab: die Massen 


Die reformıstische 
Alternative 
kein Schiumer 
von nichts! 
sich die Sozialdemokratie als Alternative, als 


Retormpart 


en und stärken konn 
te. Sie sagte den Massen nicht (wie es die 
CDU/CSU tat) "5 
(die Kritik ist berechtigt, das gesell 

‚m in der BRD ı 
der Mensch und die 
1 gelten nichts — das muß 


profi 


Ihr mußt ruhig halt 
sagte 

schaftliche Syst 
der Profit ist. all 
Qualität des Lo 


verrottet, 


anders werden. Und die SPD erweckte den 
Eindruck, als wären die Kritik der Massen 
am System und ihr eigener Versuch, staats 
tragende Partei zu werden, ein und dieselbe 
Bewegung, Die SPD hatte eine Programm 
und eine Aufgabe: die Reform des Kapitalis 
mus. Die Massen fingen an, in Widerspruch 
zu diesem System zu geraten -die SPD 
versprach, die Bedürfnisse der Massen inner- 
halb des Systems zu befriedigen, sie ver 
sprach, die Kritik am Kapitalismus in einen 


Motor des Kapitalismus zu verwandeln, Die 
SPD wurde staatstragende Partei. 
Die SPD 


propagleren, sie mußte machen. Und was sie 
machte, ist eindeutig: kein Schimmer vor 
Reformen, die eine wirkliche Antwort auf 
ie von den Massen artikulierten unmittelba 
ren Interessen wären, k immer vor 
mehr Gerechtigkeit, kein Schimmer vor 
mehr Einfluß für die arbeitenden Mas 

kein Schimmer von nichts, Dagegen aber 


vollkommene Machtlosigkeit der SPD gegen 


Jahren 


ion oder gar Senkung der Lohne und 


Regierung und jetzt in der Krise auf 


freundliche Gesetzesänderungen und auf der 


anderen &t 


it und Entlassungen 
USW. USW.! Das SPD-Rezept zur Bewal 
gung der Krise unterscheidet sich in nicht: 
von dem konservativer Regierungen, wie der 
Gaullisten in Frankreich oder der Tories ın 


England, 


Der 
der 


die SPD 


Die arbeitenden Massen haben der SPD 
zum Wahlsieg verholfen, sicher. Das war ein 
Ausdruck der Massen. Die 
‚Arbeiter aber haben die SPD nicht ge 
damit sie dran ist, sondern weil sie Bedurfnis 
se und Interessen haben, die sie durchset 

um nichts anderes geht es ihnen 
Das zeigte sich schon 1969: wenige Wochen 
vor den Bundestagswählen streikten hundert 
tausende von Arbeitern spontan und Sieg: 
reich für mehr Lohn — sie holten sich eı 
bißchen von dem zurück, was In der Rationa 
Nisierungs- und Arbeitsintens 
nach der Krise aus ihnen herausgequetscht 
worden war, sie 
massenhaft, daß 


neue Gegner 


Massen: 


Bewegung der 


jerungswelle 


die Rechnungen der Unternehmer zu baglei 
chen. Als die Arbeiter damals streikten, 
hatten sie die Sympathie und die Rücken 
deckung der staatsanstrebenden Arbeitneh 
merpartei SPD: Helmut Schmidt sagte, man 
könne nicht erwarten, daß die Arbeiter d 
Profitexplosion bei den Unternehmern taten: 
los hinnehmen, und Willy Brandt lobte die 
‚Arbeiter: sie seien selbstbewußter geworden 
Durch das Vorziehen der Tarifrunde wurden 
die Streiks sogar nachträglich noch offiziell 
sanktioniert 

Das Selbstbewußtsein der Arbeiter 
blieb: von Tarifrunde 2 
es für die Gew 
die Basis niedrige Forderung 


Tarifrunde w 
jeriger, gegen 


wurde 


kschaft sch 


zen, wurde es den Unternehmern sc 
niedrige Abschlüsse durchzusetzen an der 
Basis der Gewerkschaft bildete sich eine 
starke linke Fraktion: haufig kam es zu 
wilden” Streiks. Und diese selbe Bewegung, 


die die SPD zum großten 
Geschichte getragen hatte 
Ihren Kampfen 


Wahlsieg. ihrer 


aß die SPD nicht nur 
sondern immer offener und 

Gegner wurde. Die SPD, die sich als Part für 
die Massen präsentiert hatte, erwies sich als 
Partei gegen die Massen. Die SPD wollte den 


Beweis antreten, daß Veränderungen inner. 
halb dieses Systems möglich sind 
lich hat sıe das Gegenteil bewiesen 


Kapitalısm herrschende Partei gegen 
mi ht. Un wichtigs 

Erfahrung: der \vandel ter SPD von 

Reform- zur Re 

n gegen Gewerkschafts.. Re g 

und Polizeiknupt enter 4 \ 


deutscheu Arbeiter 


schen lassen, EI 
treiben lassen, 

Die bisher 
Auseinanderset 


letzten Jahres. Unter 
schaften wär es mit Hanger ge 
Ingen, mit dem 8,5 


schluß das Ein 
ter gegen die arb 


nicht abbrechenden Kette v 
sich bis in den Herb 

ten sich die Arbeiter zu 
brauchten. Trotz einzeiner N 
diese Streikbewegung &ın S 


Die Unternehmer versuchten jetzt mit 
aller Macht, die Offensive zuruckzugewin- 

Nach der militanten Zerschlagung des 
bedeutendsten Streiks, des Ford-Streiks, die 
blieben die Unter 
In den folgenden Auseinandersetzun- 
Hauptsache die Saarstreiks) 
unnachgiebig. kein einziges Zugestandnis, 
kein Pfennig wurde rausgeruckt, Die Bewe- 


ein erstes Zeichen setz‘ 


gen (in der 


gung der Arbeiter sollte auf den Legalismus 
der kommenden Tarıfrunden zurückgedrangt 

fi sie Tarıfparteien und nicht die 
A as Sagen haben. Dabei kam den 
u mern die Krise sehr gelegen: nicht 

die Ruckkehr vom spontanen, außertarif 
c gewerkschaftlichen, tariflichen 
Ko ja nicht unbedingt Streik bedeu: 
ter natte) schien moglich, sondern durch 
meh nagandıstische Ausnutzung 
161 Krise schien es ınaglich, von vornherein 


der Arbeiter an diese Tarif 


Säbelrasseln: auf der einen Seite fordern die 
Unternehmer Abschlüsse, die nicht über 
8,5 % rausgehen, . h. noch unter der jetzt 
zu erwartenden Preissteigerungsrate liegen 
(der öffentliche Arbeitgeber Genscher hat 
das unmißverstandlich erklärt) — und es ist 
Ihnen Ernst damit. Auf der anderen Seite 
fordern die Gewerkschaften erheblich höhe- 
re Abschlüsse und erklären, daß die Sorge 
um die Stabilität nicht ihre Sorge sei - und 
die Arbeiter zwingen sie, das diesmal ernst 
zu meinen. Daß Forderungen und Angebote 
stes Angebot im Offentlichen Dienst 
7,5%, zweites: 9%; erstes Metall-Angebot‘ 
8,5%) diesmal so weit auseinanderklaffen, 
zeigt, — wie vermittelt auch immer —, daß 
Unternehmer und die Bewegung der Arbeiter 
inzwischen klar und bewußt aus einer unter- 
schiedlichen Logik heraus argumentieren 
und handeln, 


Erreichten“. Man wartet jetzt auf die letzte 
Notbremse: die Gespräche der Tarifparteien 
mit Willy Brandt Ende Januar 

‚Angesichts der Unfähigkeit aller Ver 
handlungsbeteiligten, diese Tarifrunden zu 
handhaben, kam ein erster potentieller Eini 
gungsvorschlag zustande: eine mögliche Ver 
kürzung der Laufzeiten. Der Vorgang 
geht - länger schon — von den Gewerkschaf 
ten aus, die sich davon eine bessere Manö: 
vrierfähigkeit gegenüber der widerspenstigen 
Basis versprechen. Die Unternehmer (ihnen 
voran der neue BDA-BoR Hanns-Martin 
Schleyer) haben diesen Vorschlag jetzt auf 
gegriffen: entweder Verkürzung der Laufzei 
ten oder jetzt eine Pauschalabzahlung und in. 
drei Monaten neue Tarifverhandlungen oder 
Ähnliches. In diesen Vorschlägen drückt sich 
nicht — wie sie sagen — ihre Unfähigkeit, die, 
Entwicklung der nächsten Monate zu pro 


»DIE POLIZEI, DER AUCH DIE 
WIRTSCHAFT ZU DANK VERPFLICHTET IST, 


HAT GEZEIGT, DASS SIE MIT MUT UND 
BESONNENHEIT IHRE AUFGABE ERFÜLLT.« 
UND.- & HANDELSKAMMER) 


JG 
1% 


‚runterzuschrauben. Die, 
‚ten. es ın dieser Taritrunde, 


der gewerkschaftlich 
gung der Arbeı 


ste am ganzen bisherigen 


und im Offentlichen Dienst 
af ihnen das nicht gelungen ıst und 
Icht absehbar ist, wie as ıhnen gelin- 


Da sind erstens die gewerk 
Forderungen: L’sternehmer und 


a atten von Krirsnanfang an im: 
iten lassen, das Wirt 

a ‚erde 74 bei Null bis zwei 

P maxımal liegen, Stabilität und Ar 
tsolatzsicherheit habe jetzt den absoluten 
Vorrang einer Einkommensverbesse 
9.» die Entscheidung, ob die Krise „be 

t erden konne oder nicht, liege 

ten arbeitenden Massen. Dennoch 

® Forde der Gewerkschaften sind 


sie liegen zwischen 14 % und 
noch einige Zusatzforderungen, 
Zwar gelang es den 
Lohnforderungen, 
\en Kampfen so entschei 
hindern (die 
nnesmann  Huckin 
'e lineare Lohnerhohung 
ar kofnten sich — ange 
— ie hohen Ausgangsforde 
gewerkschaftlichen Basis (die 
it uber 20 % lagen) nicht durchset 
aber die Forderungen sind dennach so 
hoch, daß sie den üblichen Weg der schritt 
handlungsannaherung diesmal un- 
moglich machen. Die klaren Fronstellungen 
dieser Tarifrunden sind mehr als das übliche 


300 DM) 


# Ein zweites Zeichen dafür, daß die 
Unternehmer diese T; icht im 
Gritt haben: die Sitzung der „Konzertierten 
Aktion“ vom 10. Januar, Immer wieder war 
vorher die Wichtigkeit dieses Treffens betont 
worden sich die Rücken 
deckung des Staates, staatlich verordnete 
Lohnleitlinien; niedrige Abschlüsse sollten 
zur SPU«staatlichen Vernunft erklärt wer 
den. Auch das ging schi Staat weigerte 
sich, die volle Verantwortung für diesen 
heillen Auftrag zu übernehmen, es blieb bei 
lauen Empfehlungen, der Zweck von Tarif 
politik liege heute bei der „Absicherung des 


man erwarte 


gnostizieren, aus — sondern ihre politische 
Unfähigkeit und Unmöglichkeit, dem Kampf 
der Arbeiter 
ih 


'kungsvoll zu begegnen. Es ist 
inzwischen klar, daß auch der radikale 
gewerkschaftliche Kampf in den Tarifrunder 
kein Garant mehr dafür 
der Zeit danach ruhig bleibt. So zielen ihre 
Vorschläge darauf ab, das legale Instrument 
der Tarifverhandlungen altgegenwärtig zu 
machen: den Gewerkschaften ihre Funktion 
wiederzugeben und die Arbeiter für das 
ganze Jahr auf die Ebene des gewerkschaftli 
chen Kampfes, der viel leichter bezahmba 
ist als der spontane, zurückzuwerfen. 


daß es auch in 


Am beispiel Frankfurt: 
Ein Kapitel innergewerk 
schaftlicher Demokratie 


Was di 


Post-Kollegen in Fr 


us machten 


reinen Prozente, bei denen die miedri 
folgende lineare Forderungen zusammı 
PAI 300 DM fur 
PA2 300 DM für 
Faı 280 DM für 
Fa2 300 DM fur 
Fa3 300 DM fur 


FA Taunus 300 DM für 


PAa 150 DM für alle (netto) 


Nur drei Amter stellten ge 


Akfurt forderten 


in Diskussionen stellten die Frankfurter Mitglieder ei 
'n Einkommen schlechter abschneiden 


nischte Forderungen 


und was die höheren Gewerkschaftsgremien 


klar wir wollen kein 


"50 k 


ar und prozentu 


auf. 


‚Am 12,11. 1973 wurden auf einer gemeinsamen Mitgliederversammlung nach dreistündiger 


Diskussion folgende Forderungen verabschiedet 


300 DM für 
100 0M 
1000. 0M 


Kindergeld (2. Zt. 50. DM) 
Urlaubsgeld + 200 DM pro Kind 


Daneben noch mehrere andere Forderungen, z. B. Verringerung der Laufzeit der Tarifverträ 


ge und 6 Wochen Erholungsurlaub, 
Der erste Streich: 


‚Am 13, Novernber werden diese Forderungen von den „Arbeiter- und Angestelltenausschus 


sen“ der Bezirksverwaltung „korrigiert“, 
rungen herauskommt. 

15%, mind, aber 240 DM 
Der zweite Streich: 


nach einem Referat über Olkrise ete.; was an Forde: 


Der Bezirksvorstand „.korrigiert”'änn am 16. 11. 1973 abermals 


8% + 180. DM für alle 
Der dritte Streich: 


Der Hauptvorstand der DPG entscheidet sich am 28. 11. 1973 nach ein bißchen bescheide: 


15%, mind. aber 185 DM 


300 DM Urlaubsgeld + 50 DM für jedes Kind, 


(zusammengestellt us: Postler-Info Nr. 5, Frankfurt) 


Gelingt es den Unterne 
die Taktik der Verschiebung durchzusetzen, 
dann lauten h im Oftont 
lichen Di Iverarbei 
tung 


e Taitrunden 
st wie im der Meti 
Notwendigkeit a 
aus. Das zeigt 
iks im Offentlichen Dienst (Frank 
Stungart, Dort 
Und das zeigt noch 


liche Streiks hi 
War 
hurt, Darmstadı 
immer mehr Städte) 


o Stre elen 
eben. wo ‚n Me 
Frankfurts - jetzt schon 

‚komitees gebildet wurden. Oder: für 
Hessen — bisher nicht gerade der traditionell 


kampfstärkste Bezirk - gibt es einen Ver 
uensleutebeschluß, daß bei jedem Ab 
or 13% gestreikt wird. 

So eindeutig sich auch in diesen Tarif 
runden eine Verschärfung der Klasse 
andersetzungen ausdrückt - Grun 
umphieren gibt es nicht, Di 
die Ar ihren noch 
Kümpten um ihre unmittelbar 


schluß u 


je klarer sich 


zeiten 
n Lebensin 
Ikulieren und damit zwangsweise. 


in Widerspruch zur regierenden SPD geraten, 
desto stärker wird die Repression gegen sie 
werden. Das zeigten schon die Streiks des 
letzten Jahres; die Arbeiter waren in der 
Lage, durch spontane Sweiks massenhaft 
Lohnerhöhungen zu erkämpfen — wo sich 
aber die betrieblichen und polizeilichen Re 
pressionsorgane massiert entgegenstellten 
(2.8. John Deere, Ford; auf einer anderen 
Ebene der Streik der Saarkumpel), da waren 
die Arbeiter in ihren spontanen Organisa, 
tionstormen nicht in der Lage, dem Angriff 
standzuhalten. Und das wird in Zukunft 
nicht die Ausnahme, sondern die Regel sein 
in Gegner, der sich nicht im ersten Angriff 
überrumpeln läßt, der es schnell lernen wird, 
gezielt und koordiniert mit der ganzen Skala 
der  Repressionsinstrumente umzugehen, 
Deswegen ist diese Tarifrunde eine Situation, 
die für die Form der zukünftigen Kampfe der 
‚Arbeiter untypisch ist: hier haben diesmal 
die Arbeiter die Rückendeckung der Gewerk 
schaften; auch wenn die Unternehmer heute 
so hart wie nie zuvor gegen die Lohnforde- 


rungen der Gewerkschaften Propaganda ma: 
chen — Tarifrunden sind gesetzlich saıktio- 
niert, da darf gefordert, da darf sogar ge 
werkschaftlich gekämpft werden. Die 
Kampfformen dieser Tarifrunden werden 
weithin die tradivionellen sein: Warnstreiks 
und Urabstimmungsstreiks, 


3 


)er glatzköpfige Herr auf der linken 
eilt Han 


Mirgtier Arbeitgebe 


enst, dann SPD-Genosse und 
3 der OTV 


22.1.1974) say 
Frage, ob esder OTV mit ihren 
Klapp 


Streikdrohungen ernst sei 


Die Offensive der 
Unternehmer: 
Repression - 


Kampfe nach dieser Tarifrunde werden 
härter sein. Die organisierte Gewerkschafts 
linke der Basis wird nicht mehr, wie bishe 

ohne weiteres ein Kristallisationspunkt die- 
ser Kampfe sein. Denn das , was dieser 
Bewegung ihre Stärke verliehen hat, das ıst 
vorbei: dal es bisher möglich war, den 
gewerkschaftlichen und staatlichen Refor 
mismus bei seinem ständigen Widerspruch 
zwischen Anspruch und Realität zu packen, 


es möglich war, Streiks als halblegale 
turmaßnahmen  reformistischer Poli 
tik zu verstehen. Das ist vorbei: wer heu- 
te — egal wo — kämpft, stellt sich in offenen 
Widerspruch zu allen Machtorganen dieses 
Staates - er wird immer deutlicher damit 
konfrontiert, daß sein Kampf illegal ist. Das 
wird den Kampf der Arbeiter nicht stoppen, 
& ihm aber andere Bedingungen setzen 
Linke betriebliche Organe, wie Vertrauens- 
Ieutekörper und teilweise auch Betriebsrat, 
werden ihre Bedeutung nicht verlie. 
ren — nur: wenn sie auch in den kommenden 
‚Auseinandersetzungen noch eine vorantrei 
bende Rolle spielen wollen, wird es darauf 
ankommen, daß ihre Arbeit nicht auf einer 
extrem linken Auslegung ihrer gewerkschaft- 
lich und gesetzlich festgelegten Funktionen 
fußt. Mit anderen Worten: es wird darauf 
ankommen, daß stärker als bisher selbstän- 
betriebliche Organe der Arbeiter entste 
Organe, deren inhaltliche politische 
Richtung nicht von der Linksaußen-Ausein 
andersetzung mit der Gewerkschaft, sondern 
von den Inhalten und Kampfformen der 
fortgeschrittensten Kämpfe des letzten Jah- 
res bestimmt ist. Das heißt: diese Organe 
müssen an den Kämpfen des letzten Jahres 
anknüpfen, in denen sich am entschlossen- 
sten und wesentlich von den Ausländern 
getragen autonome Kampf. und Organisa 
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M. FRANKFÜRT. 
‚chteils der 16 Metall. 


Füllung eines 


Forderungen könnte aum Un 
s des größten deutschen Indnstriennter 
we IM nehmens führen. Unsere Unternehmer 
Kluncken hahea zu wenig Zivilcourage. Der Vor 


nwerkes jedlenfa 
kämpf‘ 


stand drs Volkew 
wird diesmal 


rt hart 


onsformen herausgebildet haben. Diese 


Gewerke 
Vernunft 
überdies den Tr 
mie. Wenn die \rbeitzeher = 
Fordern 


erste Auseinar g. die sich der 
beitern dabei stellt, har schon begonnen. 
Kampagne von Unternehmern und Regie 
rung zur Verringerung der Zahl der Auslän- 
der in der BRD; das Kapital will die Krise 
dazu benutzen, die deutsche Arbeiterklasse 
von ihrem kämpferischsten Teil zu „sau 
bern“: praktisch, d.h. in Farm von Abschie- 
bungen, Nichtverlängern der Arbeitsverträge 
usw. ist diese Kampagne noch in ihren 
Anfangen — propsgandistisch, d.h. in Form 
von Ausländerhetze und Spaltung, ist sie 
seit dem Ford-Streik - schon sehr weit 
Die betrieblichen und überbetrieblichen Or 
gane der Arbeiter werden vor der Aufgabe 
stehen, dieser Kampagne entgegenzutreten 
Propagan- 


apa Willy Brandt an 


den Angehörigen &i 
‚ndnis vorhanden 


ARBEITSEINSTELLUNG BEI DER LUFTPOSTLEITSTELLE AUF DEM FLUGHAFEN 


7,5%: unerhört, ungen 


jer Luftpostleitstelle in Frankfurt 
in der Mes und bei der 


45 Minuten an unsere Arbeitsplarze zu 


st 


Forderungen einzutreten u 


aistisch), dal Kampfkraft der gan- 
den soll, da kann 
‚Auslanderhaß und Angst um den Arbeits- 


sondeı 
e sich rich 
Umt 


eine neue Offensive in den 
gegen die Krisenof 
gegen Inflat 
Umstruktu 
daraus entstehende 


Der Spontaneismus 
hinkt hinter den 


Kämpfen der 


Massen her! 


nksradikalen Gi 
ben etwas zu tun haben, 
en diese G: 


unpen. die mit den Betrie 
vor neue Aufgaben 
In sie so zur Radikalisierung des politisc 


hen Klimas ın den Betrieben bei und hatten 


hier eine wichtige Bedeutung. Auf der Ebene 
‚cheidungen und Initiativen 
sie 50 gut wie keinen Ein 


blieb Domane der angestammten 


eu entstandenen betrieblichen Avant 


Lügen haben 
kurze Beine 


6 Preissteigerunge 
Genscher. Und wie hoch 


n letzten Jahr — so tont 


Sachverstandı 


tsjournalisten. Manchmal 
jesen Lugnern dann aber 
Nort. Beispiel: „Suddeut 
vom 25. 1.1974. Dort wırd 
der Preissteigerungen die 


den letzten 


zu ganz anderen Zahlen 


ileriere 


ößte Weltkonzern 


verliente 1973 micht weniger ale 

59° «mehr als um Jahr zuvor. Der Welt 

konzern legt damit für das abgelaufene 

Jah, Reingrwinn von 2.44 Mil 

Iiarden Dollar vor oder 10.80 De 

die Aktie (Voriahr 1.53 Mrd. Dollar 
83 Dolları. Trotz Ölembargo and 
Iter Produktion im letzt 


expandierten die geschätzt 


Konzernumsätze um 21%n auf 28.5 
Mrd. Dollar (Vorjal #4 Mrd. Dol 
lar) in 1973 ä 


Repression nic 


gen. daß wir dazu ei 


agen, d 


als_ gemeinsame 
kämpfen: ci 


Rezept ent 
echt keine Fragen, die den 
der „Betriebsgtupper 


Frage al 
ner 


onäre Linke. ob sie nun im Betrieb 
oder nicht, angehen. Denn immer 
nie, die Frage der Repression, die 
erst "he von Vereinheitl 


r. die 


wird deut 


werden 


die Bewegung der Arbe des gemeinsamen Kampfes und 
geschlos gemeinsamen Strategie. Von da 
er - ung nicht vom Betrieb X, der Abtei 
Y dem Mietstreikhaus 2 
her — müssen wir unsere Arbeit zu bestim 

n. Das Klingt groß — und 


gen, die sich 


das 


und 


in denen die spontaneistischen Grup- 


heraus bestimmen 


pen ihre Arbeit ungeschade 
3 geschichtsios aus ihren eigenen Bewegungsge- 
® setzen und Bedürfnissen 


kampf in der Bundesrepublik, 
mehr Exotikum, das für 
uns selber kaum vorstellbar ist 
at: noch schwach und zersplittert, aber 
at. Auf diese Realität müssen 

Das bedeutet nicht Abkehr von den 
Inhalten unserer Politik, das bedeutet aber 
Abkehr von der spontaneistischen Ideologie, 
die alles aus dem konkıeten Konflikt und 
ten Bed kelt sehen 
will, der die Frage der Organisierung und der 
Strategie ein orth Ind massenfeindli 
ches Greuel ıst. Der Revolutionar, der heute 
Spontaneitat der 


ist heute nicht 
Junschtraum ode 
sondern 


dem konkı 


nodoxes 


nicht mehr als das Wort 


Massen“ im Kopf hat, vennt hinter de 
Bewegung der Massen und den Fragen, die 
sich ihr praktisch stellen, hinteihei 


Revolutionarer Kampf 


OPEL STREIKT! 
‚Ausbeutung und Kämpfe bei OPEL 


Herausgegeben wur Redaktionskollektiv. in 
der Projektgruppe Ruhrgebietsanalyse Bo 
chum. 21 ner Redaktionskoliek 
tiv, 463 Bochum, Lennershofstr. 66/8. 

198 Seiten Solidaritätspreis DM 4, 


Aus dem Inhalt 
Erster Teil: St Opel vom 22. bis 
27.8. 1973. entlassene K 
gen Opel 


Itische Organisationen währen 


des Streiks; Flugblatter Dokumentation 
Zweiter Teil am 
Perialistische ‚neral Mo 
en ? Kur 
von Opel Deutschland; Kapitalis 


Krisen, 
die Arte 


schaft 
Demagoyı 


Imperialismus von Opel/GM; Auslandische 
Arbeiter bei Ope 


Opel AG 1972 u.a 


Profitanalyse der Adam 


ARBEITERAUTONOMIE IN WESTDEUTSCHLAND 


Dsskusionspapser von LOTTA CONTINUA zu den Klasenkampfen in der BRD 


Ca. 80 Seren 


(UA im Verlag des 
Deabsichtigt sind z.B. Texte & 


POL 


emoten auch ın der BAD zum Ausdruck 


Endpren zwischen DM 4.00 und 4,50 
Erscheint ungefähr Ende Januar/Anfang Februar im Verlag des POLITLADEN ERLANGEN. 
unter der Redaktion 


ITLADEN EALAN. 
r Chile. uber den Kampf in 


Z 
= 


5 


DEENHET 


Gersgentieh ist die Versuchung rot, as KENNEN SIE IHREN su Ran sache : ; r 2 
Se een: TRIEDEN stoßen und nicht gerade einfach zu hand B ; 5 
erklaren. An zwei Punkten mußte Krisge. DURCHSETZEN ? ek 


Muller in den let 


en Tagen zw 


Haft er im Moment) nicht weiter weiß. eine 

aticn gegen das Verbot des Kan 

schen Studentenfoderation. 
gegriffen. Die zweite 

monstration lief dann so ab, daß organısie 

n erst auf der Zeil, dann anı der Per 


des Bullenkessels demonstrierten, 


BEREIT, VERAAT- 
WORTUNE Zu TRAGEN 


hchore aufkamen, Hätte nicht e 


19 auf der Zeil immer wieder 


Gruppe die Erfahrungen der Ie 


Ignoriert und sich zu einem Zeitp 
Eink, 


‚em Ende näherte und verabredet 


ammen mit den Einkaufern die I 


zu verlassen, waren die Bullen perfekt ge 


foppt und nicht am Schluß noch eıne Prüge. 


moglıch gewesen. Une an diesem Samstag . Unte, 
ang es nur darum, die Demonstration, 
moglichst mit List, durchzusetzen. Aher 

» multte Polizeipräsident Muller vor ie 

sse uberlegen, ob Demonstrationswer 


der Innenstadt noch sinnvoll sing, 
are die erste CISNU-Demonstratic 


Orden, hatte eine zweite Sprach s 
zum stattgefunden. Das konnte sich auch CDU arbe: st e 5 
ler denken und dennach eskalierte erden SAVAK ungehindert in der Bun om me 5 a 

Konflıkı Diese schöne Tradition mochten die ne ie R e 


SPD-Her 


‚Ahnliches kann man von der Auseinan- 
zung an der Universität um das Mit 
lied des Bundes Freiheit der Wissenschaf 

Engels, sagen, der in seiner wirtschafts 


wissenschaftlichen Einführungsvarlesung si s f 
Tenlang aus der Bibel vorlas: der Versuch, die 

Forderung nach Diskussion ın der Vorlesung 2. e 
durch Bullenterror und Abriegelung des dortigen Mach ueidteumnatte 
Horsaals abzuwurgen, führte dazu, daß die A & 4 
Vorlesung dann von innen gesprengt wurde. Bevoike EN 


Und auch da überlegen die Herren wieder, 


eigentlich machen können, wenn nur 
Studenten mıt den vorgeschriebenen Fach 


ausweisen in den Hörsaal gelassen werden Im Mai 1961 2 an 

und die Vorlesung trotzdem nicht stattfin- bert Humphrey. den spätere = = 

‚den kann. Auch hier ging die Bulleneskala-  denten: „Wissen Sıe, was de 5 en a 
tion perfekt nach hinten lo. schen Armee einem unse etang er. Too einge 


Sam. die Anne 
DER TERROR Kenne fort mi wen 
Selbstverständlich sind Müller, Arndt sich nicht darauf w 
und Genossen damit nicht mit ihrem Latein kampfen, sie bereite 
am Ende. Uniprasident Kantzenbach (SPD) nische Volk 
Armee 


kampt 


her nur gegen das e 


gesetzt, aber sie ıst di 
stet und trainiert, daß 
bewegus 
Ostens eingesetzt 
nonig ist. 


In anderen Land 


ausgeschlossen wer 
Partei inzwis 

ten, insbesondere da, wo 
glieder die Verant 
Maßnahmen nicı 
Wirschaftsminister zuschieben könne: 
sich selber das Mänte 

gen, der gerne anders mochte, 
einem FOP-Mann gebremst 


bringt ein neues Ordnungsrecht und Zwangs- 
gelder von einigen tausend DM gegen „Sto- 
er” ins Gespräch und bei Demonstrationen 
muß mit zweierlei gerechnet werden: mit 
verstarktem Gewalteinsatz der Bullen und 
mit U-Haft. Für letzteres ist Uli Kranzusch 
das bekannteste Beispiel, Über die erste 
Methode schütelte kürzlich sogar ein Staats 
anwalt voll Bedenken das Haupt, der meinte, 


allmählich werde die Rechtsordnung unter- Wollen die ‚Linken‘ in der “ 
graben, denn in den letzten Demonstratio. 
von Wehners Fraktionspeitsc wintys 
men habe es kaum noch Festnahmen zur 
ae R pfaffischen Predigten sehen, nachdem di 


Feststellung der Personalien für Anklagen 
und auch von unserer Seite keine Anzeigen 
gegeben, sondern beide Seiten würden 
Selbstjustiz üben. 

Dennoch wäre es eine arge Verein 


fachung, die verschiedenen SPD-Strategen 
der Gewalt schlicht als verrückt anzusehen, 
auch wenn sie sich gelegentlich in die Nes. 
sein setzen. Erstens gibt es inhaltliche 
Gründe für die Bullenangriffe, zweitens ist 
die Eskalation der Gewalt ein klares takti- 
sches Kalkül der Reformisten. 


6 


Partei fest an der Rı 
dem sind die heutigen Jusos & 


Persische Panzer 


FREINILLIGE UNTER- 
WERTUNG, ODER 
UNTERDRUÜCKHUNG 


der Be 


Die Aufgabe der SPD 
Matzchen und 


mit. ideologise 


techung von ein paar Funktionaren mit An 
hang die Massen an den kapitalistische 
Staat zu binden und gleichzeitig eine be 


Wirtschaftspolitik 
zen. D 


sro 


schaftliche Alte 
gesellschaftlich 


Zu formulieren: Unterwerfung oder Ui 
N 

Alternative durchzusetzen ist die 

SPD besonders deswegen geeignet, weil sie 

linken Flügel verfügt sub 

je Ehrlichkeit und Gutwilligkeit (soweit 

anden) die Hoffnung nahelegt, daß aus 

Reformen doch noch was wird (daß die 

Agitation dieses linken Flugels sich auch ge 


SPD-Politik richtet ınsofern, als er 
Ingen verstärkt und Hoffnun 
Erfüllung weckt, dürfen wir 


ergessen) 


Seite dieser 


Die psychologisch wi 


nt ganısatia 
os oder die DKP als außerste 
for politischen Möglichkeiten be: 


ird. Der Versuch ist ganz einfach, 
vor Geld: und Haftstrafen, vor Po 


durfnisse unmöglich 
. seine Be 


8 er Entsche 
DIE REFORHISTEN 
in AKTION 


eicht bisher noch 
sionen haben, daß sich die sozialdemokrati 

und Gewerkschaftstührer 
Ines offenen Konflikts, 


schen Falle 


wenn die, die sie an 
Stel 
‚hen, sich doch nochaufderenSeite 


geblich vertreten, unmißverständlich 


(4 nicht deswegen immer 


wie manche Genossen meinen, weil 
es dort Putz gab und wir das schon finden, 
oder weil wir an die Bullen fixiert sind. Die 
ser Streik ist deswagen wichtig, weil er die 
Igespitzteste Form der Klassenaus. 
einandersetzung der letzten Jahre war und 
am deutlichsten die praktische Stellungnah: 
me der verschiedensten Gruppen zu erken: 
nen gab. Und dieser Streik hat nochmal ge 
zeigt, daß die Mitbestimmung über die Aus 
beutung, daß die These, erst müsse die Wirt 
schaft (d.h. die Ausbeutung) funktionieren, 
dann werde für die Arbeiter schon was abfal 
Ien, daß I Regierung eines ka; 
listischen Staates durch Sozialdemokraten 
diesen keinen Spielraum zum Manövrieren 
laßt. Daß ein Betriebsrat für seinen vorbildli 
(chen körperlichen Einsatz beim Niederknüp- 
pein eines Streiks von der Geschäftsleitung 
gelobt wird, wird sich als die Regel, nicht als. 
die Ausnahme arweisen. 


bisher 


SPD-Fiügels 
Leuten besteht, die sch 
jen Massenb 
politische 


Als Resultat wurdh 


ren, besonders w 
wei 
Bank fü 


Schritte 


Eines 


der Produkte 


in Frankturt 


ung, dem Hause 
Reform 
en. ist das 


Trotz Sozial 
Spekulation 


dungspapier konnte kurzlich ein A 
ser einen Vergleichsvorschfag mache 

die angemessene Miete incl. Umlagen fi h 
DM 10,- pro am beträgt (fur ma 

DM 800, 


OREAWISATIDN 
iET NOTWENDIG 


Kiassenauseinandersetzung 
«Re 


Genossen klar 
Vorschläge als. unzur 


tiven Anstrengung. D; u 


surd oder sonstwas ablehnt. indem er 
Jahren objektive Probleme in Form von Ak 
tionen und Konflikten aufbrache 


satzweise die Möglichk 
zeigt wurde (und da müssen 
blockade, die Vietnamakt 
berstreiks, die Hochschuf 
serkampf, die Streiks 
mehr Geld und mehr Urlaub 
schaftlichen Zusammenhang des Angriffs auf 
die kapitalistische Politik gesehen werd 

ist die von den Reformisten definierte Alte 
native von freiwilliger U 
Pazifismus oder mi 
Gefahr der Unterdrückung. Auf der E 


MINIMALE ANSÄTZE 


Losung wa 
aber nach wie vor 


as Problem des Zusammenhangs 
Arbeit ım Stadtteil 
jen Aktionen Hausbesetzun: 
Demonstrationen 
Ähnliches gilt für die verschiedenen Be. 
den die Aktio- 
ts in der eigenen 
als Storung, weil 
gebene Situation bezieht, be 
Militanz angeht 
.d Fragest 
anderen vorgesetzt 
daß wir unmittelbar beteiligt 
der 


n. Meistens w 


als Schritt vorm 


spiel: Ford. Immer w 


Versuch, 
Gruppe 


eine Organisa 
zu schatten, war 
Antwort auf die militante Be 
die Bullen. Was wir schon ım 


jeiten CISNU-Demonstr 
Ich organisiert und somit auch wirklich 
gemacht, Ob es gelingt, aus die 
Zeilen zu formen, die 
und praktisch arbeit 
oder ot es notwendig ist 


der jetzt entstandenen Gr 
arbeitsteiliger Art zu schaf 
nach Wohnzusammen 

muß ein Punkt der 
st bisher nur, daß in 
‚er Arbeit unmit 


telbar a ihre Organisierung gebunden sind 
D.h. an die verantwortliche Übernahme ar 
beitste Aufgaben bei einem gleichzeiti 
gen allgemeinen Diskussionszusammenhang 
elle der bisherigen Struktur, die geprägt 
undiskutierten Arbeitsansätzen rela 

tiv weniger Genossen, Zentralisierung von 
)iskussionen und Entscheidungen, verbun. 


Kader" und „ge 

malerweise ohne die Bereit 

Versuchen einer praktischen 

‚er Struktur durch Organisa 
klich zu engagiere 

tiven Unfähigkeit, 

sführen, weil keine Arbeitstei 


nes unorganisierten Zusam! 


ich sind n nichts 
Luft aufbauen. Diese Diskus 
mit Kosequenzen nur in den 


‚ntan vorhandenen Grüppchen, insbe 
ters den durch die letzten Demonstratio 
. nen, t werden 
GENOSSEN VOM RK 


| 


WWA-Dokumentation 


Frankturter Rundschau 


Donnerstag. 24. Januar 1974, Nr. 20 


Ein Flugblatt, das zum 
Widerstand aufruft 


Taktische Unterweisu 


‚Jetzt weiß die Polizei, was sie zu er- | D: 
wärten hat“, kommentierte Polizeispre- | gr 
her Hans Neitzel gegenüber der FR den 
Inhalt eines Flugblattes, das an der 
versität verteilt warde und in dem 
er der Präi Widerstand ist 
taktische Anleitungen für den zu erw. 
tenden Hauserkafpf um den Kompl 
Bockenheimer Landstraße /  Schu- 
mannstraße gegeben werden. 

Das Flugblatt, das keinen für den In- 
halt Verantwortlichen ausweist, jedoch. 
als Informalionsstelle das Micterzen- 
{rum in der Bockenhelmer Landstrale 
IN ang:bt, empfichlt die Gruppentak- 
tik: „Wir können nicht einzeln oder zu 
zweien rumlaufen.” Die Polizei weı 
nämlich „Greiftrupps bilden. um ei 
Zeine zu Verhaften", Es müsse Ziel der 
Demonstranten sein, zivile und unifor- 
mierte Einsatzgruppen „von der Masse 
er Butlen abzuschneiden.“ 


einen werfen. Adı 
Flugblatt 


in und mit 

Gegenmittel laut 
Yasserfeste Kleidung, fest anlie 
Sehwimmbrillen, Mundschutz und 
Helme, \ 


Ir vollständige Text 
Widerstand ist nötig 


Was ist 
mannstr./Bockenheimer zu 
können wir uns wehren? 

aus den Kämpfen um den Kettenhofweg 

Mit der Räumung des Blocks müssen wir 
nach der Bauausschußsitzung vom Dienstag, 
abend jeden Tag rechnen! Die Position des 
Magistrats ist klar: Er nutzte keine der vielen 
rechtlichen Einspruchsmöglichkeiten. den 
Bau des 28-stöckigen Büroklotzes zu verhin 
dern, der an der Ecke geplant ist, er schob 
die Verantwortung auf den geschaßtten Bau 
dezernenten Kamffmeier, an dessen Be 
schlüsse man noch gebunden sei, und befand, 


‚ei der Räumung des Blocks Schu 
warten? Wie 


Einige Lehr 


en für den Kampf mi 


Rede 
de | Flugbi 


der Polizei 


Flugblatt verfügt „striktes Foto- 
eıbot für alle, Auch Amateurfo- 
jen und Presseleute dürfen bei 


Tsetzungen nicht _ knipsen. 
jen die Bullen de 

ial, um cs gegen uns zu 
Das Flugblatt argumen- 


unter Bergen von 
ten schlafen will statt in 
Hträglichen Mieten, der 
holen. was er braucht” Das 
ier wird als Mittel 
Ausbeutung“ be- 


n Flugbistt erteilten Ratschläge 
sch mit einem Papier, das in 
'n der extremen Linken in Berlin 

t. wurde. Titel: „Straßenwer- 


/kskommissar Hans Neitzel 


gibt sich daraus zwingend, daD die 

Polizei 

wird s 

Die Polizei wolle Wasserwerfer mit | Polize 
nenguszusatz und Kampfgas einset- | gen: 
"Die Bullen werden wieder treten, | Won. 


it Härte auftreten muß, sonst 
überrollt". Das Verhalten der 

bestimme ausschließlich die Ge- 
ind die wolle die Konfronta- 
in werde zur gegebenen Zeit, 

polizeilicher Brutali 

sei, auf Formulierungen in dem 
1! zurückkommen, um zu zeigen, 


von wem die Gewalt ausgegangen sel. 


habe 
der Spekulant Bubis sei doch ein netter Kerl, 
dem man jetzt einen Gefallen schuldig sei 
Im Interesse der Banken und Spekulanten 
! also jetzt geräumt werden. Daher stellt 
sich jetzt für die Bewohner des Blocks, für 
alle Betroffenen und Sympathisanten des 
Hauserkampfs, eine zentrale Frage 
Leisten sie Widerstand gegen die Räu- 
mung, versuchen sie, den Abriß zu verhin- 
dern, nehmen sie das Wahlgeschwätz von 
der menschlichen Stadt ernst, riskieren sie 
also, zusammengeschlagen und wegen Auf. 
ruhr, Widerstand usw. von den Gerichten 
abgeurteilt zu werden, oder 
‚gehen sie raus, lassen sie sich als Gruppe 
auflösen, in Einzelzimmer verbannen und 
als einzelne Opfer der Verwaltung hilflos 
den Maßnahmen der Stadt ausliefern, 
ohne jemals eine Veränderung ihrer Si 
tuation erwarten zu können? 


Die SPD machte sich bei der letzten 
Wahl den Hauserkampf zunutze, um sich als 
sozial darzustellen, und legte im letzten Jahr 
das Windei „Sozialbindungspapier” als Re 
form vor. In Wirklichkeit beteiligt sich die 
Hessische Landesbank, in deren Vorstand 
viele führende Sozialdemokraten, u.a. Rudı 
Arndt und Ministerprasident Osswald, sitzen, 
mit Millionensummen und Millionenprofiten 
an der Spekulation. Einer der Erfolge des 
Häuserkampfs ist es, daß vielen Bürgern (und 
SPD-Wahlern) inzwischen klar ist, daß die 
SPD, die nach vor kurzem das geschärtte Be 
wußtsein der Leute in Wählerstimmen für 
Sich ummünzen konnte, daß dieselbe SPD an 
der Leine der Spekulanten geht und sogar an 
der Ausbeutung direkt beteiligt ist 

Jetzt wollen SPD und Magistrat jeden, 
dem das Rückgrat nicht schon dreimal ge 
brochen ist, vor die Alternative stellen, 
PRUGEL ODER UNTERWERFUNG. Ihre 
Reformpolitik und die Prügelorgien der Poli 
zei sind zwei Seiten derselben Medaille 
mit Reformversprechungen statt wirklichen 
Veränderungen nicht zufrieden ist, geht das 
Risiko ein, in Knast oder Krankenhaus zu 
landen. Aber der Hauserkampf hat auch be 
wiesen, daß Widerstand möglich ist. (Zuletzt 
im Kettenhofweg.) 

Das Bild, das wir von der SPD hier in 
Frankfurt haben, 
Häuserkampf so deutlich wie bei den Streiks 
im Sommer. Der Einfluß der Reformregie 
rung, die Unterwerfung der Gewerkschaften 
unter die konzertierte Aktion hatte 2 
Tarifabschluß geführt, der nicht einmal den 
Reallohn sicherte. Trotz der Maßhalterund 
reise von Kanzler Brandt durch die wichtig 
sten Betriebe begannen die Arbeiter. sich sel 
ber zu holen, was sie brauchten. Die Reak 
tion der Bosse war am klarsten bei 
FORD/Köln: Eine Prügeltruppe von Gewerk 
schaftern, Meistern und Zivilbullen provo: 
zierte auf dem Werksgelände eine Schi 
damit die SPD-Polizei einen Grund hatte ein, 
zugreifen. Die räumte dann mit a 
Brutalität das Werksgelände. Die Kollegen, 
hauptsächlich Türken, hatten auf Disziplin 
und Gewaltlosigkeit gebaut und waren auf 
diesen militärischen Einsatz nicht vorb 
tet. Willy Brandt aber wußte Bescheid: Er 
empfing stündlich die Berichte seiner Po! 
führung in Köln. 


sherali zu sehen, beim 


Berster 


Wer nieht unter den Bergen von Re 
formentwürfen schlafen will statt ın Woh 
nungen zu erträglichen Mieten, der muß sich 
holen, was er braucht, Das heißt für uns 
WIR MÜSSEN UNS GEGEN DIE GEWALT 
DER BANKEN, UNTERNEHMER UND 
SPD-BULLEN VERTEIDIGEN!! 

Wer zur Demonstration und Verteidi 
gung des Blocks 
Bockenheimer/Schumannstraße 
muß wissen, daß es hier nicht mehr um re: 
formerische Sandkastenspielchen geht. DIE 
POLIZEI WIRD MIT GROSSTER BRUTA- 
LITAT VORGEHEN, sie wird ihre neuen 
Waffen einsetzen und ihre Spezialkomman- 
dos „zur Bekampfung des Terrorismus 
denn wer sich wehrt, wer sich ernst nimmt 
und seine Interessen verteidigt, der ist für die 
SPD ein Terrorist. 

Wir können nicht einzeln oder zu 
zweien auf der Demo rumlaufen wie auf 
einem Spaziergang, sondern nur gruppenwei 
se, um uns zu schützen. Das heißt, daß man 
in dem Zusammenhang, in dem man lebt 
(Wohnung, Nachbarschaft) und in dem man 
arbeitet (Schule, Stammtisch, politische 
Gruppe) auch auf die Demo kommt und BIS 
ZUM SCHLUSS ZUSAMMENBLEIBT!! 

DIE BULLEN BILDEN GREIF 
TRUPPS, um Einzelne, die sie sich vorher 
aussuchen. zu verhaften, wenn die Gelegen 
heit günstig ist, um sie nachher als Radelsfüh 
rer vorweisen und aburteilen zu können. Wir 


kommi, 


jese Greiftrupps von der Masse der 


DIE BULLEN SETZEN ZIVILE EIN, 


die gekleidet Sie sind mit 


versuchen Verhattungen, haufig auch Provo- 


wo wir schwach sind. D 


ins abgewehrt und verjagt werden. 
DIE BULLEN SETZEN ZIVILE FO- 
TOTRUPPS EIN, die moglichst viele Der 
Schlagen 


Fototiupps müssen genauso. behandelt w 


n sollen, besonders da, 


wo n. Diese 


m angefange 


den wie die Greiftiupps, Außeidem soll 


man Gesichtstücher tragen und dunkle, un 


auffällige Kleidung. Auch Amateurfotogra: 


fen und Press ten bei Auseinane 


ngen nicht knipsen. Haufig beschlag: 


deren Fotomatersal, um 
es gegen uns zu verwenden. Also striktes 
Fotografierverbor für ALLE! 

DIE BULLEN SETZEN WASSER 
WERFER MIT TRANENGASGEMISCH 


‚men die Bulle 


EIN, dahe dingt wasserteste Kleidung 
der Haut. Möglichst Kleider zum Wechseln ın 
nahegelegenen Wohnungen. depor In 
Sportgeschaften gibt es für etwa 8,00 DM 


Auge 


Infektionsmasken oder den Mundsc ie 
beim Lacksprut jendet wird, 


DIE BULLEN WERDEN WIEDER 
TRETEN, PRUGELN UND MIT STEINEN 
WERFEN 
auffalliger Farbe 
Wollschal, für den 


den Hals einen 


Tiefsc 


NOCHMAL. Entscheidend fur den po 
itischen und praktischen Erfolg dier Aktıo' 
ist der Zusammenhalt eine Kiein 
gruppe‘, (fester Treffpunkt vor- und nach 
her) andererseits der Demonstration als Gan 
es, deshalb: Bei der Flucht v Ube 


Hauptkern der Dem 
es sich nicht in allen Fallen 


Ickfinden! Ubr 


MERKE A, en nur mit 
Familie und 


tand aufzugeben und ale 
en zu Ob: 
jekten ihrer Herrschaft gemacht 
statt se schieksal in die Hand zu 
nehmen. Wir sollen auf ihre Reformen wär 


seine Politik zu vertrauen, Wir $ 


ten, die danso aussehen wie das wertlos 
zialbindungspapier, das die Ausbeutung 
nicht abschafft, sondern erst organisiert, des 
halb sind die angegebenen Selbstschutzmaß 
nahmen kein technisches Problem, sondern 
Bestandteil de 
beantworten wollen, di 
sprüche und Bedürfnisse, 

WIDERSTAND IST NOTIG! 
WIDERSTAND IST MOGLICH! 

WENN WIR UNS WEHREN, DANN RICH, 
TG! 


Frage, die wir 


politische 


Der Gewalt des Magistrats, der Gewalt des 
Staates werden wir die Macht der Solidarität, 
die Kraft des gemeinsamen Widerstandes ent. 
gegensetzen! KOMMT ZU DEN INFORMA- 
TIONS-TEACH-INS UND ZUM INFORMA- 
TIONSZENTRUM IM MIETERZENTRUM, 
denn DIE BESTE TAKTIK IST WERTLOS 
OHNE STRATEGIE! 


FRANKFURT: 


STREIK 


\ typisch... 


Der Archipel BGH 


Hamburg 


Hausbesetzer- 
prozeh 


sch. sen gie W 


Katharina Hammerschmidt 


»Sie haben nichts” x 


De a N aagsleniae > INHARESEER vs nach 64 Tagen Nichtbehand 
0.6 schen, wit wir hung auf 
2 olilische ku Du 
refangene 
zu Behm 22. 


deln 
haben! 


46 Tage lang erfolgte nichts. Da 


8. set Verteidiger 
Her Universitas 


Ü uns werden 

(ae gemäß derselben 

Haffislaugtodnung 
behandett 


eine Zeitur 


von Gefange 
Ind alle an der Knastproblei 


SSHK-KNAST-GRUPPE 


Preis für Nr. om 
Preis für Nr. 2/3 

in Form von Briefmarken) 

Bei Abonnement bleibt der Preis gleich; 
Porto entfällt 


+ Porto 
DM 1,50 


[Der Nachrichtendienst der Gefangenenräte 
{ND) dient vor allem als Pressedienst und als. 
Kommunikationsmittel der Gefängnisbew 


gung. Er enthälte Texte von einzelnen Ge 
fangenenräten und Gruppen von Gefangenen 
in den Anstalten, internationale Nachrichten 
über Gefängnisbewogung und Berichte aus 
den Gefängnissen, psychiatrischen Anstalten! 


und Fürsorgeanstalten der Bundesrepublik.) 


w Abonnement: 
Vorauszahlung für 3 Nr. DM 
durch Postanweisung an! 
Büro Goller 
6 Frankfurt 
Glauburgstr. 75. 
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und eine angeklagte Genossin, die an den 
beiden vorigen Verhandlungstagen nicht er- 
schienen war, im Zuhörersaal verhaftet wor- 
den war, schlossen sie die Offentlichkeit biszu 
den Plädoyers aus. Die Verfahren von zwei 
nicht erschienenen Genossen wurden abge- 
trennt 
Dann ging die Beweisaufnahme weiter 
Bullenzeugen sagten aus, daß sie bei_ einer 
nächtlichen Aktion ca. 25 bewaffnete Hau 
besetzer festgenommen hätten, unter diesen 
25 Leuten auch die Angeklagten. Ein Bulle 
wurde angeblich an der Hand verletzt, konn- 
te aber bei seiner Aussage nicht angeben, an 
welcher Hand er verletzt wurde. 
4. und 5. Tag 
Bullen schilderten ihre heroischen Taten bei 
der Räumung der Eckhofstraße 39, 
6.Tag 
Vernehmung der Eltern, wobei ein Eltern 
paar die Aussage ablehnte und einige gar 
nicht erst erschienen waren. Bei dem Rest 
das übliche Gelaber über Kindheit, Schule 
und Arbeit. Auf Antrag der Verteidiger wur 
de dann der Pressesprecher der BeWoßau als 
Zeuge verhört. Er faselte davon, daß Hausbe- 
setzungen ja eigentlich eine soziale Sache sei 
n, aber da er bzw, die BeWoBau Gewalt ab- 
Ichnen, könne die BeWoBau die Handlungen 
der Hausbesetzer nicht akzeptieren. Komi- 
scherweise wurde die Anzeige der BeWoBau 


wegen Hausfriedensbruchs erst nach der 
Räumung erstattet 

7. Tag 

Plädoyer der Staatsanwaltschaft. Man ver 
suchte. aus widersprüchlichen Aussagen und 
Lügen ein Beweispaket zu konstruieren, das 
die angeklagten Genossen als Terroristen ab 
stempeln sollte. Trotz alledem mußte die 
Klassenjustiz den so intensiv vorb 
$ 129 fallen lassen. 

Antrag der Staatsanwälte: Für 4 Genossen 
jeweils 4 Wochen Jugendarest; für eı 
Monate auf Bewährung: tür den Genossen 
Karl-Heinz ein Jahr ohne Bewährung. Die 
Anwälte forderten Freispruch für alle. 


8. Tag 
Urteilsverkündung 

1 Jahr ohne Bewährung für Karl-Heinz 

9 Monate ohne Bewährung für Dieter 

je 4 Wochen Jugendarrest und 8 Arbeitsaut 
lagen für Kaspar, Peter, Franz 
Wolfgang, 


Dokumentation „Wir greifen un Sprin 
ger, Senat und NEUE HEIMAT” erhältlich 
bei MANIFEST, Politischer Buchladen 
2 Hamburg 13, Schlüterser. 70 DM 2.50 
(enthält eine Einschätzung des eigenen Vor 
‚gehens, genaue Analysen der NEUEN HEI 
MAT, der Rolle der Springerpresse, des Poll 
zeiapparats und des $ 129) Pr 


„Listen von Sozis, Kommunisten und Gewerkschaftern“ 


Die hessische CDU weist Gerüchte über geheime Absprachen mit der NPD zurück / Von Alfred Behr 
FRANKFURTER ALLGEMEIN 


Zehn Monate vor der nächsten Land- 
swahl in Hessen kletterten die süd- 
in den | eine eidesstattliche Versicherung für 


hessischen Sozialdemokraten 


Ring und er 


den Gegner zwar tra 


SPD, geheime 


NPD getroffen und {hr Finanzhil 


zu stimmen. Die 
konterten und 
Greu 

die Welt gesetzt habe. 


Von jener Rundfunkmeldung aus der 
on wissen die südhessischen. 
‘h eigenen Ant 

Von der angeblichen Ge- 

i zwischen CDU und NPD 
hätten sie zum ersten Male am 5. 

Is das DKP-Organ 

die linksgerichtete Wochen- 


Sowjetun 
Sorialdemokrafen ni 
ben nieht 

heimbünde 


ertahı 


ineten den Wahlkampf 
mit einem Schlag gegen die CDU, der 
5 aber nicht von 

den Beinen riß: Die CDU habe, wo die 
Absprachen mit der 

geboten, wenn die Nationaldemokraten 
bereit seien, ihre Kandidaten vor der 
Wahl zurückzuziehen und für die CDU 
Christdemokraten 

sprachen von einem 
jmärchen, das Radio Moskau In 


ZEITUNG 


die SPD, Aber sie ließ sich zur eigenen 
Rückendeckung von dem Informanten 


le Richtigkeit seiner Aussagen geben 
ingte von Ihm zusitzlich die 
it, notfalls vor einem ordent- 


en Gericht seine Angaben zu be- 


NPD-Mitglied 


Werbekaufmanns in der 
roth-Straße mit- 
In dem Haus seien 
etliche ationaldemokr 
ten zusammen gewesen, unter ihnen 
der stellvertretende Bundesvorsitzende 
Buck und der hessische NPD-Führer 
Quintus. Zu Ihnen sel später da 
Frankfurter CDU-Mitglied Karl-Fried- 
rich Grau gestoßen, Grau habe den 
NPD-Leuten eindringlich nahegelent, 
ihre politische Eigenständigkeit aufzu- 
geben und in die CDU/CSU überzutre- 


Die Tal” gleichzeitig enspre- i se 
Seh Die Lage in Deutschland verlange, 
Meldungen veröffentlichten. age In Deutschland verlange 
SPD Veit wich nach ihrer | 425 alle national Bewußien Jetzt 
 Zundehst einmal sit, ie 
ae here erst Wieder ste u. 10 erzählte der Informant wei- 
dor" Antormant | ter hübe seinen Gesprichipertnern 
Ir beiden Bikttr scnleßlich be Int | dargelegt. er siehe ein Aufstand vor 


ideto. Der Bitte de 


Mannes um | der Tür, und da 


Währung seiner Anonymität entsprach 


mittlerweile auf Ge- 
kein Verlaß m 


richte und Poll 


Werden, Um dem-Einwand zu bexen- 
nen, es könne möglicherweise auf die 
Falschen_ losgeschlagen werden, soll 
Grau — nach Darstellung des SPD- 
Informanten 

ben: „Wir 


ern Damit kein Unbefugter her 


Dienstag, 29. Januar 1074 


CDU/CSU investiert und zühle den 
bayerischen 

Goppel zu ihren Gründern. 
Gesellschaft, die ihren Sitz unweit der 
hessischen "Grenze im 

‚Amorbach ha 
Tarnorganisation der 
die SPD belegen 
weist darauf, daß 
destagsabgeordnete Wall 
Nieder-Roden Präsident der Studiens« 
sellschaft 1st, daß der CDU-Ostexpeite 
Marx Mitglied im Kuratorium ist und 


CSU-Ministerpräsidenten 
Daß die 


bayrischen 

nichts anderes als eine 
DU ist, elaubt 

können. 

er h 


Picard aus 


kommt, huben wir sie in der Schweiz | der Frankfurter CDU-Lundtagsabge 
in Panzerschränken deponiert“ ordnete Hackenberg als Schriftführer 
ie Gesprächspartner, so ließ sich | Zungiert. Folglich könne dus Franktur 
AD arten eenıleg | ter CDU-Mitglied Grau ala Geschätts- 


dic SPD berichten, selen sich schließ- 
lich so nahe gekommen, daß der hessi- 
sche NPD-Vorstand am 4.Januar in 
Hanau beschlossen habe, die NPD 
werde bei den Landtags 
November geschlossen für 
stimmen. Voraussetzung sel jedoch, daß 
die CDU-nahe „Studiengesellsch: 


ten mitfinanziere, 

‚Jetzt bezichen sich die Sozialdemo- 
kraten darauf, daß Grau der Ge- 
schäftsführer "dieser _„Studiengesell- 
schaft“ ist, der sie nachtagen, eie habe 
im letzten: Bundestagswahlkampf Mil- 


_ £s knistert im Knas 


Seit hundert Jahren keine gesetzliche Rege: 
ung des Strafvollzugs 

Höftlinge protestieren mit Hungerstreik ge- 
gen reformbedürftige Methoden in bayeri 
schen Anstalten 


vern) war lance 
so wie es sich 
jeder Knastdirektor wünscht, Schweinert 
die sich hinter den ehemaligen Kloster 
mauern abspielen, drangen kaum an die 
Offentlichkeit 
Daß hier die Verhältnisse besonders 
schlimm sind, noch nicht einmal den Stand 
‚ht haben, den man den „modernen 
Strafvollzug“ nennt, wurde erst jetzt durch 
den Hungerstreik allgemein bekannt. Die 
Zahl der Selbstmordversuche ist daher in 
Kaisheim auch nach größer als anderswo im 
Knast. Hierzu schreibt ein Gefangener: „Am 
Wochenende hat im Neubau ein weiterer Ge- 
fangener einen Selbstmordversuch gemacht, 
ein gewisser ManfredM. Das ist der dritte 
Fall, der mir innerhalb weniger Tage bekannt 
wurde. Vor Monaten hat sich bekanntlich, 
der Gefangene Feibermeier das Leben ge- 
nommen. Am 2.7.1973 erhängte sich ein 


Der Knast in Kaisheim 
Zeit ruhig und unbeachtet 


Gefangener mit seinem Hosengürtel, nach- 7 


Protast gegen die Anstaltseitung 
streik 


Kaisheim/Aichach (AZ). In der Justizvallzugsen. 
stalt Kalsheim (Landkreis Donau-Ries) werden die 


dat 


ab sofort in einen unbefristeten Hung 


Er 
ie untersagten 


fe-Komitaes”, weshalb in der letzten Woche, wi 
berichtet, auch ein Insasse der Justizvollzugsanı 
Bernau (Kı 


Heitung 3 


Hausstrafe) ebenso eine Rolle, wie die in Kalsheim 
praktizierten Zensurmaßinahmen bei „Veröftent 


"ichungen pamphietartigen Charakters“. Kürzungen "O/nspekt 
der Pernsehzeiten uf am früher Ohlahar a vun Mel Bauer, bis zum Jahreswechsel sallvertreir 

‚der Leiter der Kaisheimer Anstalt. Sie hätten mit 
ihren Biechgeschirren an die Gitterstäbe geschlagen 
und teilweise auch brennende Zeitungen aus den 
Zeiten geworten, 


Beibehaltung der als Haus 
kaufssparren auch im Dezember. 


verhängten Ein 


Nach dem Hungerse 
Gefangene in Kaisheim verkünden Hunger- Kaisheim am Rande der Meuterei | 


Münchner Anwalt richtet Dienstaufsichtsbe- 
schwerde an Bayerns Justizminister Dr. Phi 
pp Held 
Gefangenen rebeilich. Sache von Ihnan haben une Kaitheim {hks). Der nach offiziellen Angeben in 
Montag der Anstatleitung schrifilich ergangen, ZWIICHEN eingestellte Hungerstrik, mit dam Hä 
Hinge in der Justizvollzugsanstalt Kalsheim (Land 
kreis Donau-Ries) auch gegen die „mittelalterlichen 
Methoden des Strafvallzugs” pr 


Weihnschtipaketuendungen des „SorlainSeibuunnn NAT ZU lauttärken Sympathlebezeugungen suller 
halb der Anı 


kannt wurde, ind in der Silvesternacht erwa 20 
1 Rosenheim) mit Hungerstuik pro, Personen mit Fackeln vor die Kaisheimer A 
‚lerte. Nach Auskunft der Kolıhulmer amıııkz. Bebäude marschiert, haban Sprechchöre wie „Reit 

len daneben grundsätzliche Prabiemn Se Mauern nieder, laß die Männer reil” ange 


ger Strafvollzugs (Entiohnungstragen, Arrest al !ÜMM! und Feuerwerkskörger in die Hofkompiexe 
geschonen. 


in den Zeilen 


Itsmauern geführt. Wie erat jetzt be 


Die Häftlinge selbst reagierten mit einem 
ei“, erinnert sich Oberregierungsrat 


keinerle 
breitet. G: 
manten der 
verleumderischer Behauptun, 
tet und bis zur Klärung der Angelo- 
‚genheit sein Amt zur Verfügung ne- 
Nionenbeträge in Wahlanzeigen für die | stellt 


führer jener Organisation kaum als 
unmaßgeblicher 

CDU angeschen werden, 
Dazu sagte der Bundestagsabgcord. 
nete Picard, Grau habe vor dem Vor 
stand. der 

für | teuert, nur als „Privatma 
Öffentlichkeitsarbeit“ | Gespräch mit NPD-Vertretern 


Beitragszahler der 


„Studiengese 


Dabei habe 

finanzielle Angebote unter- 

rau habe gegen den Inf 
;PD Strafanzei 


dem er in eine Isalierzelle verlagt worden 


Die Folter der Isolierhaft wird in Kais 
heim wie anderswo immer dann eingesetzt, 
wenn sich individueller oder kollektiver Wi 
derstand in Ansätzen zeigt. So war der Ge 
fangene Werner W. 31 Monate ununterbro 
chen in Totalisolation. Eine weitere Waffe 
die Gefangenen kaputtzumachen, ist die Ar 
reststrafe, die völlig willkürlich. verhängt 
wird. Ein Gefangener nach seinem Arrest 
Heute wurde ich aus der Arrestzelle entlas 
sen, einem dunklen, kalten und feuchten 
Loch. Dieses Loch, in dem man tagsüber oh, 
ne Decken und nachts ohne Matratze dahin 
dämmern muß, ohne warmes Essen, ohne 
Rauchwaren, ohne Zeitungen, ohne Bücher 
und das ich in fünf Tagen einmal für eine 
Stunde verlassen durfte, um frische Luft zu 
schöpfen, ist menschenunwürdig und erin 
nert an die Zeit der KZs mäter > 
see u 


KRITIK ou SOLSHENIZYN : 


Nicht füv einen Ülevalen Stont- 


Alexander Solschenizyn 
ganze „Bürgerrechts- oder Dissidentenbewe- 


gung” in der Sowjetunion 


und mit ihm die 


id bei uns im 
Westen immer mehr zum Symbol des Wide 
stands gegen das kommunistische „Unrechts. 
‘gegen die „rote Tyrannei“. 
daß die ersten Zeilen seines jüngsten Buches, 
‚Archipel Gulag“, 
erschienen sind, wird es, besonders in der 
Bundesrepublik, zum Katechisn 
kommunismus verklart. Das Buch kommt 
dem inhaltlich entgegen: sow bis 
herigen Auszügen zu entnehmen ist, handelt 
es sıch um eine literarische Generalabrech 
nung mit dem bolschewistischen Terror über 


system Kaum 


in wastlichen Zeitungen 


us des Anti 


haupt, und nicht nur mit dem der Stali 
Gerade bei uns, in Westdeutschland, trifft 
Soischenizyns Buch über den bolschewisti 
schen Terror, über die unzähligen Toten in 
den sowjetischen Straflagern eine Wunde, die 
durch den Il, Weltkrieg einer ganzen Genera- 
tion von deutschen Kleinbürgern, Bauern 
und Arbeitern geschlagen worden ist. Die Er 
fahrungen der Millionen von Kriegsgefange: 
men in der Sowietunion, die Millionen von 
Flüchtlingen aus Ostdeutschland und Osteu- 
ropa, die nach dem II. Weltkrieg im Zusam 
menhang mit der „stalinistischen Revolution 
auf den Bajonetten der Roten Armee“ als 
wirkliche oder vermeintliche Konterrevolu- 
tionare ausgewiesen wurden oder von selbst 
das Weite gesucht hatten, all dies hat einen 
wesentlichen Grundstein für die außerge 
wöhnliche Stärke des Antikommunismus im 
westlichen Nachkriegsceutschland gelegt 
Kein Wunder also, daß gerade die reaktiona, 
ren Massenblätter, wie „BILD“, jedes Detail 
aus Solschenizyns Buch genüßlich auswalzen 
und damit nach einmal die Erinnerung wach: 
rufen. Getroffen werden soll dabei nicht ein 
mal so sehr die sozialdemokratische Entspan- 
nungspolitik (auch die CDU/CSU würde sie 
betreiben müssen, wenn sie in der Regierung 
siße, sondern vielmehr die Gefahr einer in- 
neren revolutionären Entwicklung, eines Er 
starkens der revolutionären Linken in West. 
deutschland. Daß für das Kapital aller Anlaß 
dazu besteht, zeigen die Kampfe der letzten 
Jahre. 

Für Stalins Nachkommen andererseits, 
die linientreuen Kommunistischen Parteien, 
ist die Sache ebenso klar wie einfach. Bei 
allen Veröffentlichungen der sowjetischen 
Oppositionellen, allen voran Solschenizyn, 
handelt es sich schlichtweg um „antisowijeti 
sche und antikommunistische Greuelmar. 
chen”, verfaßt von haltlosen und konterrevo- 
Iutionären Intellektuellen, die im Westen 
künstlich hochgespielt werden und in der 
Sowietunion bedeutungslos und isoliert sind. 


Sondern vevoluhonaven 
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sition gegen den Sozial 
sis hat und weder ın der Arbei 


in der werktätige 


kann". Das Faule an diesen Argument: 


stinkt meilenweit. z 


‚deutsche 
Arbeitern solche 
Pia 
nicht gla 
Antikommunismi 


zwar eine hohe Meinung von 


sten, weniger aber von der A: 


und am wen von ihren eigen 
keiten als der Arbeiterklasse“. D 
Arbeiter- und Volksaufstande in der DDR 
1953, in Polen und Ungarn 1956, der Re 
formkommunismus in der Tschechoslowaks 
und die sowjetische Intervention im Ze 


proletarischen 
1968, die Arbeiterrevolten in Polen 1970/71 
und die Aufstane 
Minderheiten in der So: Ion 1972. ai 
dieser sichtbar gewordene Widerstand 
Arbeiterklasse (diese gewalttätige Klasser 
Opposition) gegen die bolschewistische Pa 
teidiktatur existiert als solche für die DKP 
überhaupt nicht und ist bloßer Ausdruck der 
sumpfigen Machenschaften des Imperialis 
der Antikom- 
den kapitalistischen Landern 


mus und seiner Agenten! 


früheren Zeiten wirklich auf Lügen und ko: 


struierte Greuelmärchen an 
etwa auch noch die geg 
volution in Chile —, so hat ihm die 5: 
union durch die Politik Stalins u 
Nachkommen gerade in 
druckvollste Tatsachenma 
gegeben. Die Li 
Positionellen ist de 
dieser Kette 

Man. sollte von vornhe 
Zweitel daran lassen: Solsche 
Sacharow. um nur die im West 
Spitze des E 
ren politischen 
se ihrer Opposition am Sowjetsy, 
berale und damit natürlich auf 
Kapitalismus Sacharow sche 
den amerikanischen Senat, dieses impeniali 
stische Gangstersyndikat, das M 
Toten in Vietnam und in de 
auf dem Gei 
heit” um Hilfe anzur 
als ZDF-Maga: 
as Horn ch 


‚berges zu ne 
Zielen, von der Art 


n her. Li 
m Weg zum 


ife“ in Löwent 
stoßen et. Und ähnlich Solsc 
den es schlichtweg um & 
Kampt der Demokratie gi 
geht, und dem die fas 
noch humaner ersch 
Geheimpolizei. Trot 
row und Solschen 
jetunion nicht mehr sage 
schen Zielen zum Ausdruck kommt. 
wären bedeutungslose Spinner. die 
manden eine Gefahr darstellen würden, am 
allerwenigsten für die Son 
rade in Solschenizyns Büc' 
zum Ausdruck, das seit di 
der Kommune von Kr 


yn zur Kritik an der Sow. 


1921 


Sr - 
Ta s 
Zwangserbeitslager bei Moskau 


Lenin 
Kiassengeschichte des russischen Proletariats Ein Tag 
unter der bolschewistischen Parteidiktatur 

seine. Unterirsckung 


Polnische Panzer, demonstrierende Arbeiter in Stettin 


ten und So: 
die stalini 


brannte und ihn 
Idigen erklärte, blieb das ge 


tem, dessen Ausdruck er 


‚Die Leute haben dos Vertrauen zur Portei verloren 


Lenin in Gorki 1922 


"Rote Fahnen _ 
über Polen „wi 


"Seit wann schießt die Arbeiterklasse 


auf sich selbst? 
-Tonbandpvotukoll einer Streikurrseum 


"Der Kampf der polnischen Arbeiter 
gegen einen falschen Sozialismus 
6.80 


nn _ 
Rita diLeo 


Die Arbeiter und das 
sowjetische System 


Die Entwicklung von Klassenstrukturen und 
Klassenherrschaft in der UdSSR 
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war, unangetastet. Warum also dieser Terror, 
warum Millionen Tote und Gefangene? Y 
unter der Oberfläche des „Aufbaus des So 
zialismus”, hinter dem Bild der „siegreiche‘ 
kommunistischen Revolution” in Rußlanı 
der Klassenkampf tobte und die Revolur 
noch lange nicht gesiegt hatte. Sı 
1917 von den Massen der Bauern und Arbei 
.r getragen, die in dieser Kampf ihre eige 
nen revolutionaren Selbstverwaltungsorgane 
geschaffen hatten, die Sowiets. Organisiert 
aber wurde der weitere Verlauf der Revolu 
tion von der bolschewistischen Partei. Diese 
setzte von Anfang an nicht auf die Selbstver 
waltung der revolutionären Massen, auf die 
Kraft ihrer autonomen Organisationen, son 
dern auf die Kraft eines 

Staatsapparates, einer „Roten Armee” 
(ch ın ihrem Aufhau nur v 


wurde 


‚ng von den tra 
‚hen Armee 


uitione unterschied, 


.n burger! 
auf eine Wirtschaftsstruktur und auf Betrie 
be. in den Plankommissionen und Dire 

ren das Sagen und die Arbeiter und Bauern 
das Schuften hatten. Dieser Staatssozialis 


mus, der, unter Ausschaltung der Massen, 
nur auf ihrer Ausbeutung sich entwickeln 
konnte, wurde von den revolutionaren Ar 


beitern und Bauern nicht widerstandsios 
genommen. Millionen in den Betrieben und 
auf dem Land verweigerten die Normer 
zeigten sich „aufbauunwilig”, ja rebellierten 
offen ın Streiks und Hungerauf‘ 
Millionen mußten vom 
Staat ın die Lager geschickt oder erschossen 
Und ua die Kommunistische Partei 
noch die einzige Organisationsform war, in 
der die alten Kader der revolutionären russı 
schen Bewegung überlebt hatten, schlug die- 
ser Kampf der Klassen dort in interne Frak- 
um, Kämpfe, bei denen es 
ich um Sein oder Nichtsein ging, Sta- » 
m ungebrochendsten die Interes- 
„herrschenden Klasse”, der 


anden und 


bolschewistischen 


Vonskumpfe 


Bürokratie des Staatssozialismus, und sie hat 
sich schhefflich als die Siegerin der Russı 
schen Revolution erwiesen. Die anderen 


Fraktione 

Solschenizyns Kritik am stalinistischen 
Staatssozulismus macht sich vor allem an 
Allmacht des Staates, 
schrankten Macht der Bürokratie, an der di 
rekten Beeinflussung der Justiz durch den 


wurden erschossen. 


der 


an der uneinge 


Portrait eines Monopolbürokraten. 


Im deinem Lam nt ale Re 
ebene 

Bepraben, Kr. dia ferne „ 
Lange schwa dauvet er Lenin 4 

Den Kelinern ul Kuch 

Von deinen Lippen wehn um die Lalınen 

An Rutwcin. Ja. schon nt &n 

Das Won zu srreten um Kwenkampt 

Der Lrunksprüche, Die Macht 

In wer Tasche, vor Augen den Herzinfarkt 

Sa scho wir duch dic umikamptte Stellung halten 


Hinter sen Hankeit-Harrikaden, 


Warum saufst du dich 
Warum tet du sich krank tür un? 
Warum redest du dich kaputt für un 


Venatcn deine Spitze dir nicht 
Wan dic Manner von der Mallabfuhr open 
Wien se dich vorbeifluchten sch 
Im smer Kolonne au Aupchicheren 


Staurhmeusinen, versteckt hinter Gardinen 
In sen machten Burohunker” Achtung! 

gen die Manner won der Müllabfuhr 
nrcnschkunden 


DA HA EINER GESCHRIEREW., Rt 


Staat, an dem Verlust jeder Form von 
Rechtsstaatlichkeit” fest. Und 
native zielt folglich auf eine 


tung des „liberalen Rechtsst 
mit auch Okonamische: 


der kapitalisuschen 


aber Unterbaus 
ischaft — ab. Ver 
traumt blickt er auf den „freien Westen“, 
ein Schriftsteller nach Lust und Laune 
schreiben und veröffentlichen darf — solange 
er gesellschaftlich bedeutungslos bleibt. Ver- 
sucht er die Gesellsch 


dern (Solschenizyns Absicht in «er 


Solschenizyn jammert dem Verlust jeder 
Form von „Rechtsstastlichkeit” hinterher 


soll ar ge doch 
Fabrik suchen, die „Rechtsstaat 
wenn es um die Beseitigung der Ausbeutung, 
um den Widerstand der Arbeiter geh 
unabhangıge Justiz 

e Gesetze, wen 
ze. die Arbeit 
Er fordert die Religions 
freiheit; gilt dies für die Religion, die 
Massen in zwei Weltkriege gehetzt hat 
ihren Waffen noch den gottlichen Segen ver 
sprach? Kurzum: Solschen: 
‚guten Staat”, ohne zu sehen 
Ausbeutung. Klassenherrsc) 
drückung der Massen beruht und 
gute Staat nur das Schönwettergesicht des 
Kapitalismus ist, solange d 
stillhaft. Ruhrt sie sich, versucht sıe 
seln zu sprengen, so verwai 
te. liberale Staat in den Faschismus, 
Deutschland, Spanien oder 
Solschenizyns Alternative 
ist falsch — würde sie Wirklichkeit 
ne für die Arbeiterklasse die ganze Sch 
wieder von vorn. 

Nach schweigt die von der Bürokratie 
geknebelte russische Arbeiterklasse 
Solschentzyn meint, sondern ge: 


nmal in einer de 


fordert di 


macht bei uns « 
schützen diese Ge 
der Ausbeutung? 


yn fordert den 


daß dieser auf 


delt sich der gu 


so began- 


erst einmal sprechen w ‚s dies nicht 
wie 


alttatig und 


sechtsstaatlich” und sen, 


revolutionar - gewälttatig gegen den buro- 
kratischen Staatssozulismus und revolutio- 
'nar gegen den weltweiten Kapitalısmus 


Genossen vom RK 


Die Zeitung 
Denn so uben 
Das jeder Mattkopt ub 
Dxe Kinder Furcht 
ibn &s Anger 


Warum ungen 

Dieser Gun 4 

Warum attı Ju die Bourgeon au 
Warum zitiert du w vor der Diktatur 


DS Proktanun 
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MNAST 


Tortsetzuug von S.M 


Schon lange versuchten Gefangene 
derstandsaktionen zu organisieren. um der 
Knastleitung zu zeigen, daß man Menschen, 
die zusammenhalten, nicht so einfach ka: 
Pputtmachen könne. Als Weihnachte 
noch alle Weihnachtspakete des SSHK (So 
Selbsthilfe-Komitee) beschlagnahmt 
jen, mit der Begründung. daß 
stunde im Verdacht, eine kriminelle Vere 
gung zu sein, war es dann genug: 11 
‚gene traten in den Hungerstreik und stellten 
Ihre Forderungen an die Knastleitung: Abbe- 
rufung von Doschel (Vertreter der Knastle 
tung) — Zulassung der Weihnachtspakete des 


5 Fe 
1 


SSHK — gerechte Arbeitser 
fall der Leistungspramien, dıe nu: 
mittel für Wohlverhal 


der Beschlagnahme poli 
Aufhebung der 


astleitung v 
a. es gab zu 


sie stellte die Taktik geandert. Zur 
Reaktion der Gefangenen schreibt einer der 
„Die Aktion findet ohne 
Übertreibung — hier mindestens bei 90 * der 
Gefangenen begeisterte Aufnahme. Man bot 
uns Unterstützung an, klopfte uns auf die 


Schulter und mach 


ung erhielten wir nur 


hauseln und 2. T. 


Ober 


größeren Stils leisten 
en mich 


‚m Mittelalter Ieber 
an den Ve 
Zeit gekommen ist, um d 
schlagen, 
Um zu 
abbrockelt, 
streik abgebrochen 
Am 31. 12. 1973 zog dan 
von Genossen n; 


möbel. n allem hat es uns nie 
geholfen und vor allem einigen auch de 
jeitermachen gegeben. Wir durfen aber 
sondern müssen darauf auf 


2 dieses Jalı mer wieder auf die Gefahr 


s reiste Willy Brand 


(En ler) zu den persischen Faschh der internationalen Subersion” gegen den 
i ER Dinger Kon DaRtieheN Iran zumick, In bestimmten K eien in 
Torten ara. Sehhdi der letzten Zeit Kritik und Beleidigungen ge 
okmaien, ; gen den Iran vorgebracht worden. duch 
i schpersische hätten diese Leute einen ekadenten, nega- 
: un stischen Standpunkt" (FR. 8 
s 3 Aber die „Verstimmung Teherans 
5 damaligen Wirt der Bundesrepublik“. so wurde weiter be 
s Schiller angekündigt. „Ta fie sei dadurch ausgeräumt worden. 
Schah“, das war. angesicht 5 die deutsche Delegation Schritie zur 
bzeichnenden Ölknappheit au Verschärfung des Ausländerrechts in Aus: 
Weltmarkt, der grobe Schlager. Bald verha sicht gestellt habe”. Diese Attacke seitens 
N sche Wirtschaftsminister Ans: der persischen Faschisten gegen die Recht 
Bonn. Und mehrfach bereits begab e 
Bund haftsminister Friedrichs vor But lik mı Bericht 
zutreiben. Die Beziehungen zwischen  S einige persische Studenten 
BRD und dem Iran freilich waren nicht Ent g zwischen beiden Länder 
k (sel. FR.8. 11. 1971) 
Der Schahbesuch in der BRD im $ Seit dem Besuch willy Bra Persi 
N 1 über Folter. Re und Ausbeutung ir 
an m Persien si blikanischen Pu 
großsen Konzerne. Der Ölvertrag zwi 
Der W 1 Polizist Kurras er Pia den Persicnreise 
N ten Benno Ohnesorg Brandis verhi u ine Art Ga 
Di rantiescheim fi ungestorte Abwicklung 
bundesrepublikanischer Ölyersorgung. Nicht 
B angskapital 
sieren, denn 
R Hülle und 
üb ie Absatzmärkte von Ausländern in der BRD freilich kamen 
was wichtiger ist - für Willy Brandt nicht unerwartet. Denn 
indischer Geheim Die persische Hilfe für die bundesrepubli Howeida vis „Stern” und „Welt am Sonn 
Die Fall K orgu atürlich nicht gra- tag" der Bundesregierung vorgeworfen, „ie 
\ is. Anders als 1967. als die BRD nach dem lasse sich von linksgerichteten. iranischen 
) Verlust der kaiserlichen Gunst zusehenmuß- Studenten zu einem Hort antiiranischer Ak 
Obw der BRD au te. wie verschiedene für deutse en tivitäten machen“ (FR. 7.3. 1972) und er 
gierung schaftsabkommen w gesehene Lizenzen an englische. franzosi klärte nicht etwa das Ölgeschäft. sondern die 
ter Verargerung des Schahs vorerst als sche und italienische Unternehmen vergeben Ausschaltung der iranischen Opposition zur 
gescheitert betrachtet wurden. entwickel- wurden, hat es.der Friedensnobelpreisträger  Hauptfrage der Gespräche in Teheran 
batsirtschafüichen Ak seine Majestät bei der Stange zu Auf solche massiven Einmischungen in 
t nzerne in Pı die inneren Angekgenheiten reagierte die 
ganz beachtlich. Auch wurde mit Ent- halten, Denn Bonns Gegenlistungen sind BRD-Delegation angeblich mit „Gleichmut 
krediten nicht gespart. Es wur. ht nur Lieferungen und Installation von In- und Selbstbewußtsein” (ebd.), doch das er- 
a Doppelbesteuerungsabkom am Persischen Golf. Während wünschte Wohlverhalten ließ nicht lange auf 
b Tan weilte, meldete die FAZ sich warten. Zu viel des schwarzen Goldes 
2 ungen kam es anlak Iran wünscht schärfere Über stand auf dem Spiel 


m 2 500jl und während der 
Oppositionelle 
n. daß gleichzei 


rigen Be = Daß unmittelbar vo 
Hunger . a Igesp 19 
Repress stand 


persische 
hingerichtet w 


tig mehr als 90 Perser vo 
Miltärgericht als angebliche Mitglieder sub- 
versiver Organisationen auf hohe Strafen 
WR wartcten. das alles konnte den Friedensno- 
belpreisträger nicht aus der Ruhe bringen, 
Ba obwohl was nach persischer Auf 
fassung Subversion ist. Denn es stand in der 
FAZ 
Der SAVAK hatt 
Straße den Dolm 
ternational Anwalts 


ur am Rande 


n Problemen der Zusammenar, 


Fes und der Kritik an di 


wußste 


Ende 1970 auf offener 
scher eines Amnesty In- 
nd ehemaligen Studen- 
ten in der BRD gekidnappt. Nachdem be- 
geworden war, daß damals über 
20.000 politische Gefangene im Iran unter 
Itern des SAVAK zu Geständnissen 
getötet wurden, und daß in 
geheimen Militärtribunalen langjährige Frei 
heits- und Todesstrafen verhängt wurden, 
hatte selbst die liberale Öffentlichkeit die 
Entsendung von Beobachtern nach Persien 
gt. Um dieser Forderungen Nachdruck 
zu verleihen, hatten persische Studenten für 
einige Stunden das Generalkonsulat in 
München besetzt. Schon vor den Gesprächen 
in Teheran berichtete die FAZ von der Ver- 
urteilung Rezais zu zehn Jahren Kerker we 
gen „Spionage, Subversion und Sabotage“ 
Aber mehr noch, neben der Rechtfertigung 


und Verniedlickung des regierungsoffiziellen 
Terrors versuchte sie die Regimegegner un- 
glaubwürdig zu machen. Damals berichtete 


15 Jubelfeier zum 2500jährıgen Bestehen: Olunruhen, Protest gegen Ausbeutung 


dieses Weltblatt über die Massenprosesse in 


Teheran. die bekanntlich ohne jegliche Öl 
fentlichkeit stattfanden: „Persischen Journa 
listen sind die Türen der Miltärgerichte nicht 


verschlossen" natürlich nicht, denn wel 


cher persische Journalist könnte dort schon 


die Wahrheit schreiben oder Kritik üben, 
Und: „Es finden auch keine Massenprosess 
statt" denn, so die FAZ (25. 3. 1972) „die 


verhafteten Terroristen sind in kleine Grup 
pen aufgeteilt worden 

‚Vergehen gegen die Staatssicherheit 
Zeugen zu vernehmen, wertete die FAZ als 
Beispi 

denn 


Die Gewohnheit. bei 
keine 


vorbildhafter Unbestechlichkeit 
in mittelöstlichen Diktaturen hat e 
der Justiz niemals Mühe bereitet, bei polit 
schen Schauprozessen mit Hilfe von Hand 
geldern, Drohungen und moralischem Druck 
ganze Heerschuren 
aufmarschieren zu lassen 


von. Belastungszeugen 
Und über die Ent 
lastungszeugen schreibt das Weltblatt weiter 
Würde es der Gerechtigkeit 
der Staatsanwalt und die Verteidiger un den 
persischen Militärgerichtshöfen bei. jedem 
Prozeß Analphabeten als Zeugen vorführ 
Das Wohlverhalten hat sich gelohnt, das 
bestätigte Seine Kaiserliche Hoheit höchst 
persönlich anläßlich eines Gesprächs mit 
westdeutschen Journalisten während 
letzten Besuchs von Bundeswirtscha 
ster Friderichs: „Dank der Massenmedien wa 
ren unsere Beziehungen sehr schlacht. Ich 
meine damit nicht nur die verantwortliche 
schreibende Presse, und ich weiß auch gar 
nicht, wie das alle passieren konnte in einem 
Land, das ganz natürlich und immer noch 
diszipliniert ist. Auch bei Ihnen gibt es diese 
verrückten Kerle, Ihre landeseigene Sorte 
Hippies, europäische Hippies sozusagen 
denn überall sind sie ein bifichen anders 


dienen, wenn 


des 


‚Aber das ist ja%nzwischen alles vorbei. Hoffe 
ich jedenfalls, für mich und für Sie. Seit dem 
Besuch von Bundeskanzler Brandt haben die 
Dinge begonnen, sich zu ändern. Und jetzt 
bei dem Besuch von Minister Friderichsden- 
ke ich, haben wir uns verstanden und auch 
begriffen, wie gut wir zusammenarbeiten 
können.“ (Hessischer Rundfunk, 23. 10. 
1973) 

Der Friedenskanzler hat Wort gehalten. 
Inzwischen wurde das Ausländergesetz ver. 
schärft, die Bespitzelung durch den Verfas- 
sungsschutz erleichtert. Immer wieder sind 
persische Studenten von der Ausweisung 


Forksettung von S./S 


10 A 
f n 
urer des 

Yun desgrent 

Bor Lin 


ie mal in der westdeutschen Auto- 
inche tätig, bevor sie als Gastarbeiter zu uns 


mit Chile 


CHILE-NACHRICHTEN 


Tag des Putsches) 
* Reportage: Aus 

von Santiago (O! 
* Satrapas von Pablo N 


TriKont - Verlag 
I hünchen 80 
Josephsburgst.Ab 


Zu beziehen über: 


untersuchungen 
& materialien& 
untersuchung 


en & materi 
RB >> 72 2] 


Blitz-Interview 


Wie war das 
möglich? 


AZ: Hattet Ihr ein bestimm 
tes Ziel? 


CmRIsTore: N 


a „Ich will nicht 
in die Schule“ 


noch nicht mit 13 Jahren selber 


AZ: Das glaubst 


AZ: Deine Eltern haben 
nichts gemerkt? 


CHRISTOPH: N. 


ALEXANDRA KOLLONTAI 
WASSILISSA MALYGINA 


„Zu essen findet 
man immer was“ 


AZ: Wovon habt Ihr eigent Eltern über deine Zukunft. 
eds ‚en Ta- 


„Vater ist kein 
Autoriiätsbolzen“ 


AZ: Habt Ihr keine Nach- 
richt hinterlassen? 


Erzählungen über "Wege der Liebe 
im frühen Sowjet-Rußland- Frauen 
zwischen Ehe und Revolution 


Antiimperialistischer 
Kampf 
VERTTI 


Hoph: Ihr 


CHRISTOPH: Nei 


it ihr euch nicht 


AZ: Hattet ihr Geld? 


cmkıstorn: 


„Wir wollten 
an die Riviera“ 


ERZIEHUNG UND 
KLASSENKAMPF 


Zeitschrift für marxistische Pädagogik 


CHRISTOPH: Wir durften 
as Auto in die Ga- 


Roter Kalender 1974 


Hoffmanns Comic Teater 
für Lehrlinge und Schüler 


Ton Steine Scherben 


Herr Freßsack 


Verlag Roter Stern 
6 Frankfurt Postfach 18 0147 


vs 


3 
Jenaer Str.9 


Straßenlieder 


Pfadfinder: un ion 
in für die Stereoanlage daheim - Lie 
der nicht fur den Kampf, son 
Jammern und den Ruckzug. Da gibt's 


adenen Arbei 


die dh tenen Parteien für ihr 
geschlossenen Veranstaltungen gepach- 
aben Lieder für's Politwichsen, 

toter Kulissenzauber der 20er Jahre, 
u yiht es dann noch den einen 


Sonntag hatte Bolle 
ein’ wundersamen Traum. 
Da haben alle Leute 

ihren Bonz’ verhaun 

Die Erde hat gezittert, 

der Himmel hat vibriert 
aber dennoch hat sich Bolle 
‚ganz köstlich amüsiert 


‚Am Montag ist kein Sprit da, 
im Radio drohnt es schrill 

Ihr müßt mit KVB fahrn 

zu eurer Arbeitsstell” 
Doch an der Haltestelle, 

da stehn 500 Mann, 

die sagn: Wir gehn nach Hause, 
wir sind doch nicht plem plem. 


BZ 
? 


‚Am Dienstag ist kein Brot da, 
die Bäcker haben zu. 

Da treffen sich die Bolles 

vor Brotfabrik im Nu. 

Und holen sich die Brote 

da eigenhändig raus, 

und tragen sie nach Hause, 

das gibt ein’ Frühstücksschmaus. 


‚Am Mittwoch ist ein Festtag, 
die ganze Stadt ist grün. 

Man sieht nix als die Bullen 

und Bundesgrenzschutz stehn 

Es treffen sich die Leute, 

man schimpft und lacht und spricht; 
aber nur die feisten Bonzen, 

die sieht man nirgends nicht. 
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1 aus seiner Isolation 


jahrheit und seine 


daß Widerstand nötig ist. Bei Veran 


stältungen und Aktionen spielt er 


Sozialistische 


Verlagsuslieferungs 


Hoffnung berichtet beim FordStreik ım letzten August GmbH, 6 Frankfurt 90, Kur 
Einen haben wir, der ein bißchen stand er mit seiner Geige vorm Tor str. 8 oder über linke Buchladen zum 
teigen könnte, wie es mit der Kulturre- Die Lieder von Klaus, dem Fied, Preis von DM 2 
voluti jer, sind keine „revolutionären“ L kann dem 'K 
den Fiei } sie sind nicht in erster Linie für sch Prod 
ahrelang Gebrauch linker Organisationen ve Henke, 5 Koln 1, T 
über oft km, sondern (ir dla Aleien er ne 
Straiten, spielt seine Lieder, redet mit Lieder sind jetzt in einer Broschur ® 
den Leute ieich stehen- schienen es wo Klaus 
bleiben, uber und darüber, „Bolle. Straßenlieder von Klaus, dem scheinlich bereit, zu ne 
Fiedler", « 
Am Freitag ist den Bolles Am Samstag, ja da gab es 


‚Am Donnerstag, da tönt es 
aus R adios plötzlich schrill 
Die Bolles sind nicht mündig, 
nein, sie sind kriminell 
Einen nationalen Notstand 

ruft der Minister aus 

Wir ham jetzt Krieg! Heil Sieg heil Sieg. 
drum: Bolle bleib zu Haus. 


Nanu, denkt sich der Bolle, 
was ist das für ein Krieg? 
Da sitz ich nun zu Hause, 
und hör: ich bin besiegt! 
Das könnte euch so passen, 


ihr feiges Bonzenpack! 
Wir gehn jetzt auf die Straße 
und haun euch auf den Sack 


gar mutig aus dem Haus. 
Da stürzen 1.000 Bolles 
aus ihren Häusern raus. 
Doch was das Bullenpack ist, 
das kämpft organisiert, 

aber dennoch hat sich Bolle 
‚ganz köstlich amüsiert. 


die eine Sache klar 
So konn’ wir nicht gewinnen, 
so wild wie’sgestern war 

Wir müssen unsern Bürgerkrieg 
organisiern, 

dann werden die Vampire 
jämmerlich verliern 


Ja, wehe euch, ihr Sonzen 
der kleine Mann steht auf 
Esgeht ja um sein Leben 
das ihr ihm habt geklaut. 
Er holt es sich zurücke 
auf Leben oder Tod, 
damit einmal ein Ende 
hat alle seine Not 
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die große Keilerei, 


Und: Alle Macht dem Volke! 
Millionenschwerer Schre 
Wir wolln die Güter nützen 


wo der Bonz’ die Hand drauf halt! 
Zum Leben und zum Li 


sind wir auf dieser Wei 


Es kommt der Tag der 
für Bolle seinen Traum 
Dax werden alle Leute 
ihren Bonz’ verhaun. 

Die Erde, die wird zittern, 
der Himmel 


wird vibrier 
aber dennoch wird sich Bolle 
ganz köstlich 


Im Mai 1974 erschenn 
m TRIKONT-VERLA 


(Velksthe: 
Zusammen mit 
Liedern der 
sache (Munchen) 
und des RK (Frank- 
furt) 
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